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Mieter machen sich aus dem Staub 
Berliner Wohnungsunternehmen warten auf Mietzahlungen in Höhe von 135 Millionen Euro 

Von Florentine Anders 

Die Zahlungsmoral vieler Mie- 
ter in Berlin wird immer 
schlechter. Selbst für die großen 
Wohnungsunternehmen wer- 
den offene Mietforderungen zu 
einem ernsten Problem: So sind 
beispielsweise beim Verband 
der Berlin Brandenburgischen 
Wohnungsuntemehmen (BBU) 
derzeit Zahlungen von 135 Mil- 
lionen Euro offen. ,,Zieht man 
Altschulden hinzu, ist die tat- 
sächliche Summe weitaus hö- 
her", sagt BBU-Sprecher David 
Eberhart. Die Mieter in Berlin 
scheinen besonders schlimm: 
Denn, zum Vergleich, in Ham- 
burg stehen nach Angaben des 
Vermietervereins Haus&Grund 
,,nur" 25 Millionen Euro Miet- 
schulden aus. 

Für die Vermieter ist es 
schwierig, ausstehende Mieten 
einzutreiben. ,,Ein großes Prob- 
lem für die Eigentümer sind die 
zunehmenden Privatinsolven- 
zen", sagt, Dieter Bliimrnel von 
~ a &  &Grund. Denn dann sei es 
sehr schwierig, die geschuldete 
Miete noch zu erhalten. Im ver- 
gangenen Jahr ist nach Anga- 
ben des statistischen Landes- 
amtes die Zahl der Privat-Plei- 
ten um 65 Prozent im Vergleich 
zum Vorjahr gestiegen. Schwer 

treffe das Privatleute, die sich 
eine Eigentumswohnung als 
Kapitalanlage gekauft haben 
und sie nun vermieten. Für sie 
könnten Mietschuldner exis- 
tenzbedrohlich werden. 

Vmätziiche Mietpreilerei 
Aber es sind bei weitem nicht 
nur - oft unverschuldet - in fi- 
nanzielle Not geratene Mieter, 
die Zahlungen nicht mehr leis- 
ten können. Häufig sind es Be- 
trüger, die vorsätzlich handeln. 
Sie ziehen in eine Wohnung, 
zahlen keine Miete und ver- 
schwinden kurz bevor die Rau- 
mung vollstreckt wird. 

Rechtsanwalt Thomas Schal- 
ler, Experte für Immobilien- und 
Mietrecht, registriert einen klar 
erkennbaren Anstieg der Miet- 
prellerei. Ein Beispiel: Zwei 
Männer zogen in ein Einfamili- 
enhaus, das ein Zehlendorfer 
Arzt vermietete. Die erste Rate 
wurde gezahlt, doch dann blie- 
ben die Uberweisungen aus. Als 
der Arzt seinen Anwalt ein- 

Doch einen Tag vor der Vollstre- 
ckung verschwanden die Män- 
ner spurlos. Sie hinterließen ein 
verdrecktes Haus. Der Schade 
für den Vermieter betragt 12 000 
Euro. 

Ein Jahr sei für ein solches 
Verfahren sogar eine relativ 
kurze Zeit, sagt Rechtsanwalt 
Schaller. Deshalb rate er Ver- 

mietern, sofort zu reagieren, 
wenn die Miete ausbleibe. 

Es gibt aber auch Eigentü- 
mer, die die Gerichtskosten 
scheuen und andere Wege ge- 
hen. So hat die Wohnungsbau- 
gesellschaft DeGeWo eine Toch- 
tergesellschaft gegründet, die 
bei Zahlungsvenug dem Mieter 
durch qualifizierte Berater so- 
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Schnelk Urteile gegen M ~ e h  

schaltete, stellt sich heraus, 
dass die Männer in einem Nach- 
barbezirk die gleiche Masche 
schon einmal durchgezogen hat- 
ten. Ein Jahr und mehrere Ge- 
richtsinstanzen dauerte es, bis 
ein Termin für die Zwangsräu- 
mung angesetzt werden konnte. 

Von Stefan Schulz 

Berlins Konjunktur ist im Auf- 
schwung. Doch das schlagt sich 
auf dem-~ohnun~smarbt noch 
immer nicht nieder. Immer 
häutiger können die Berline- 
rinnen und Berliner ihre Mieten 
nicht bezahlen. Immer häufiger 
müssen die großen Wohnungs- 
baugesellschaften mit ihren 
Schuldnerberatungen ein- 

springen. Dem rot-roten Senat 
ist es offenbar nicht gelungen, 
den Aufschwung aufbreite 
Beine zu stellen. Schlimmer 
noch: Die Jobcenter zahlen die 
Mieten an die Hartz-TV-Emp- 
fänger und nicht an die Ver- 
mieter. Dadurch geraten viele 
Hilfsbedürftige in Existenznot, 
weil sie das Geld für andere 
Dinge ausgeben. Dies muss der 
Senat ändern. Bei Mietbetrü- 
gern aber helfen nur Rau- 
mungsklagen. Die Gläubiger 
können aber auch hier mehr 
erwarten. Zum Beispiel, dass 
die Gerichte die Verfahren um- 
gehend in die Wege leiten, um 
den vorsätzlichen Mietprellern 
schnell das Handwerk zu legen. 

fort einen Hausbesuch abstat- 
ten lässt. ,Wir haben auf diesem 
Wege die Quote der Mietrück- 
stände in Marzahn von zwei 
Prozent aufjetzt 1,4 Prozent ge- 
senkt", sagt Volker Bussler, 
Chef des Forderungsmanage- 
ments der DeGeWo. Die Zahl 
der Zwangsräumungen konnte 
sogar halbiert werden. 

I Mietschulden I 
KOndigung Wenn an zwei aufein- 
ander folgenden Monaten die 
Miete nicht auf dem Konto des 
Vermieters eingegangen ist, 
kann der Vermieter fristlos 
kündigen. 

Riiumungsklage Nachdem die 
Wohnung gekündigt wurde, kann 
der Vermieter eine Raumungs- 
klage einreichen. Jetzt hat der 
Mieter noch zwei Monate Zeit, 
die Mietschulden zu begleichen. 
Dann muss ein Gerichtsvoll- 
zieher bestellt werden. 

Hiife In sozialen Härtefallen 
kann das Sozialamt für die 
Mietschulden aufkommen. 
Beratung gibt es bei der Schuld- 
ner- und lnsolvenzberatung 
Berlin e.V. unter 2Z 
018 05 75 02 50 (14ct./Min.) flo 
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Private Insolvenz: Mieter 
machen sich aus dem Staub 
Derzeit 135 Millionen Euro Mietschulden in Berlin 

Die Zahlungsmoral vieler Mieter 
in Berlin wird immer schlechter. 
Selbst für die großen Wohnungs- 
unternehmen werden offene Miet- 
forderungen zu einem ernsten Pro- 
blem: So sind beispielsweise beim 
Verband der Berlin Brandenburgi- 
schen Wohnungsunternehmen 
(BBU) derzeit Zahlungen von 135 
Millionen Euro offen. „Zieht man 
Altschulden hinzu, ist die tatsäch- 
liche Summe weitaus höher", sagt 
BBU-Sprecher David Eberhart. 
Die Mieter in Berlin scheinen be- 
sonders schlimm. Zum Vergleich: 
In Hamburg stehen nach Angaben 
des Vermietervereins Haus&Grund 
„nur" 25 Millionen Euro Miet- 
schulden aus. 

Für die Vermieter ist es schwie- 
rig, ausstehende Mieten einzutrei- 
ben. ,,Ein großes Problem für die 
Eigentümer sind die zunehmenden 
Privatinsolvenzen", sagt Dieter 
Blürnmel von Haus&Grund. Denn 
dann sei es sehr schwierig, die ge- 
schuldete Miete noch zu erhalten. 
Im vergangenen Jahr ist nach An- 
gaben des statistischen Landes- 
amtes die Zahl der Privat-Pleiten 
um 65 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr gestiegen. Schwer treffe 
das Privatleute, die sich eine Ei- 
gentumswohnung als Kapitalanla- 
ge gekauft haben und sie nun ver- 
mieten. Für sie könnten Miet- 
schuldner existenzbedrohlich wer- 
den. 

Aber es sind bei weitem nicht 
nur - oft unverschuldet - in finan- 
zielle Not geratene Mieter, die Zah- 
lungen nicht mehr leisten können. 
Häufig sind es Betrüger, die vor- 
sätzlich handeln. Sie ziehen in eine 
Wohnung, zahlen keine Miete und 
verschwinden kurz bevor die Räu- 
mung vollstreckt wird. 

Rechtsanwalt Thomas Schaller, 
Experte für Immobilien- und Miet- 
recht, registriert einen klar er- 
kennbaren Anstieg der Mietprel- 
lerei. Ein Beispiel: Zwei Männer 
zogen in ein Einfamilienhaus, das 
ein Zehlendorfer Arzt vermietete. 
Die erste Rate wurde gezahlt, doch 
dann blieben die Uberweisungen 
aus. Als der Arzt seinen Anwalt 

einschaltete, stellt sich heraus, 
dass die Männer in einem Nach- 
barbezirk die gleiche Masche 
schon einmal durchgezogen hatten. 
Ein Jahr und mehrere Gerichts- 
instanzen dauerte es, bis ein Ter- 
min für die Zwangsräumung ange- 
setzt werden konnte. Doch einen 
Tag vor der Vollstreckung ver- 
schwanden die Männer spurlos. 
Sie hinterließen ein verdrecktes 
Haus. Der Schade für den Vermie- 
ter beträgt 12 000 Euro. 

Ein Jahr sei für ein solches Ver- 
fahren sogar eine relativ kurze 
Zeit, sagt Rechtsanwalt Schaller. 
Deshalb rate er Vermietern, sofort 
zu reagieren, wenn die Miete aus- 
bleibe. 

Es gibt aber auch Eigentümer, 
die die Gerichtskosten scheuen 
und andere Wege gehen. So hat die 
Wohnungsbaugesellschaft DeGe- 
Wo eine Tochtergesellschaft ge- 
gnindet, die bei Zahlungsverzug 
dem Mieter durch qualifizierte Be- 
rater sofort einen Hausbesuch ab- 
statten lässt. ,,Wir haben auf die- 
sem Wege die Quote der Mietrück- 
stände in Marzahn von zwei Pro- 
zent auf jetzt 1,4 Prozent gesenkt", 
sagt Volker Bussler, Chef des For- 
derungsmanagements der DeGe- 
Wo. Die Zahl der Zwangsräumun- 
gen konnte sogar halbiert werden. 

Kündigung Wenn an zwei aufeinan- 
der folgenden Monaten die Miete 
nicht auf dem Konto des Vermie 
ters eingegangen ist, kann der 
Vermieter fristlos kündigen. 
Räumungsklage Nachdem die 
Wohnung gekündigt wurde, kann 
der Vermieter eine Räumungskla- 
ge einreichen. Jetzt hat der Mieter 
noch zwei Monate Zeit, die Miet- 
schulden zu begleichen. Dann 
muss ein Gerichtsvollzieher b e  
stellt werden. 
Hilfe In sozialen Härtefällen kann 
das Sozialamt für die Mietschul- 
den aufkommen. Beratunggibt es 
bei der Schuldner- und Insolvenz- 
beratung Berlin e.V. unter 'ES 
01805/75 02 50 (14 Ct./Min.) flo 


